
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1877

24.11.1877 (No. 278)



Karlsruher Zeitung .

Samstag , 2L . November .

278 . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 5V Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
187 ».

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für >

den Monat Dezember werden bei der Expedition !

sowohl wie bei särnmtlichen Postanstalten ange - >

nommen . !

Amtlicher Weil .
Kerne Königliche Ko heit derHroßherzog haben

Kich gnädigst bewogen gesunden , dem tlr . meä . und Profes¬
sor W . Erb in Heidelberg die unterthänigst nachgesuchte Er -

laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Sei¬
ner Majestät dem König von Schweden und

Norwegen verliehenen Ritterkreuzes des Königlichen Nord¬

stern - Ordens zu ertheilen .

UichL -Uwtücher Werl.
Telegramme .

-s Berlin , 22 . Nov . In dem Prozeß gegen v . Diest «
Daber wurde heute vom Kammergericht das Erkcnntniß erster
Instanz bestätigt , welches den Angeklagten wegen wieder¬
holter Beleidigung des Fürsten Bismarck zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt . !

-s- Wien , 22 . Nov . Die „ Wiener Abendpost " reprodu - !

zirt den bekannten Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg . " bezüg - >
lich der Betheiligung des deutschen Botschafters in Kon - I

stantinopel , Prinzen Neuß , an einer angeblichen Mediation !
und bemerkt dazu einleitend : Dieser telegraphisch fignalistrte !
Artikel habe vielfache Mißdeutung gefunden ; nach Ansicht >

der „ Wiener Abendpost " weise derselbe einfach die Zu - !

muthung einer Intervention Deutschlands zu Gunsten der
Türkei zurück .

f Wien , 23 . Nov . Der „ Neuen Freien Presse " wird ^
aus Rom telegraphirt : Simeoni theilte den Kardinälen mit , !
der Papst , seinen Zustand berücksichtigend , wünsche mit ihnen !
über mehrere die allgemeinen Interessen des päpstlichen Stuhles
betreffende Akte zu berathen . Wahrscheinlich wird ein diri - !
girender Rath unter dem Vorsitz Simeoni ' s eingesetzt .

s- Wien , 23 . Nov . Gegenüber den Zcitungsmeldungen ^
von einer angeblichen diplomatischen Kundgebung Oesterreichs
zur Dcfinirung seiner Interessen im Oriente kann das

„ Fremdenblatt " versichern , daß für Oesterreich in jüngster
Zeit keine Veranlassung

'
vorlag , seine Interessensphäre zu

priicisiren , weil diese bereits bekannt und kein Anzeichen vor¬
handen sei , daß man die früheren Forderungen Oesterreichs
ignoriren wolle .

-
j- Rom , 22 . Nov . Sitzung der Deputirtenkammer . Die

Regierung legte Gesetzentwürfe vor , darunter den Handels¬
vertrag mit Frankreich , Entwürfe in Betreff des Rückkaufs
der römischen Südbahnen , über den Betrieb und den Bau
neuer Bahnen , über eine sechsmonatliche Verlängerung des

gesetzlichen Umlaufs der Banknoten , über die Errichtung
einer Marine - und Militärakademie in Livorno , über einige
Bestimmungen des Preßgesetzes , die Erhöhung der Ge - !

hältcr der Professoren an technischen Anstalten und der Ge - !

richtsbeamten , über die Wahlrefvrm und endlich über das !

Sicherheitsgesctz . — Die Kammer genehmigte ein Präven¬
tivbudget für das Jahr 1878 für das Justizministerium . —

Der Papst hat heule die Audienzen wegen Unwohlseins ver¬

schoben.

f Paris , 22 . Nov . , Nachts . Der Präsident sah in der

heutigen Soiree die Mehrzahl der Mitglieder , welche das

neue Kabiuet bilden sollen , bei sich . Das Ministerium wird
im Laufe des morgigen Tages definitiv konstituirt werden .
Wie man versichert , würde sich in dem neuen Kabinet weder
ein Senator noch ein Drputirter befinden .

f Paris , 23 . Okt . Das neue Geschäftskabinet wurde

heute Vormittag definitiv konstituirt . Rochebouet Krieg und

Präsidium , Banneville Auswärtiges , Welche Inneres , Le-

pelletier Justiz , Dutillcnt Finanzen , Ozcnnc Handel , Graeffe
Arbeiten , Faye Unterricht ; ein Marineminister ist noch nicht
ernannt .

f Versailles , 22 . Nov ., Abends . Die Kammer setzte die

Prüfung von Wahlen fort und erklärte auch mehrere konser¬
vative Wahlen für giltig .

Krirgsnachri chten
x Wien , 22 . Nov . Die „Pvlit . Korresp ." meldet aus

Bukarest von heute : Nach einem mehrtägigen , äußerst blutigen
Kampfe eroberten die rumänischen Truppen in Folge eines
kombinirten Angriffs gestern Morgen Rahova . Während Oberst
SlaniceanuRahova stürmte , überschritten Rumänen die Donau
bei Beket . Ein Theil der rumänischen Truppen besetzte Ra¬

hova , ein anderer verfolgt die gegen Widdin flüchtenden
Türken . Die Verbindung des linken Ufers der Donau mit

Rahova ist durch ein Kabel sofort hergestcllt . Die rumäni¬

schen Batterien steckten gleichzeitig den Ort Cibri Palanka
in Brand und bohrten einen türkischen Monitor in Grund .
Die Verbindung zwischen Widdin und der unteren Donau

ist den Türken sonach fast gänzlich abgeschnitten .
Der „ Polit . Korresp ." wird aus Cettinje vom 22 . d. ge¬

meldet : Planen » griff mit 600 Mann 3000 verschanzte
Türken bei Anamalik in der Nacht vom 18 . auf den 19 .
Nov . an und erstürmte zwei türkische Schanzen , wurde je¬
doch schließlich mit einem Verlust von 100 Tobten und Ver¬
wundeten zurückgeschlagen .

x St . Petersburg , 22 . Nov . Offiziell . Bogot , 22 . Nov .
Der Verlust der Russen in dem Kampf vom 19 . d . betrug
180 Mann , von welchen 50 Mann todt blieben . Viele
Tobte wurden von den Türken verstümmelt , worüber ein Akt

ausgenommen wurde . Die Türken griffen mit 16 bis 20
Tabors an und verloren bei Pyrgos allein 400 Mann und

ließen viele Tobte auf dem Kampfplatz zurück . Die Ucber -

läufer sagen aus , daß in Rustschuk 30,000 Mann , bei

Rasgrad 20,000 Mann stehen. Suleiman Pascha selbst
stehe mit dem Rest bei Eskidjuma , ein Theil bei Osman

Bazar . Alle Russen wurden durch Peabody -Kugeln ver¬
wundet , während dies früher durch Snider -Kugeln geschah .

Am 19 . d . gaben sämmtliche russische Batterien aus An¬

laß der Einnahme von Kars eine Salve auf Rustschuk ab .
Die Türken beantworteten das Feuer bis 12 Uhr Mittags .
Aus rnssischcr Seite wurden 5 Mann kontusionirt . In
Rustschuk wurden die Batterien bei den Kasernen deuwntirt
und eine nach Pyrgos marschirende Kolonne durch wohlge¬
zielte Schüsse zerstreut . Am 20 . November beschossen die

Türken erfolglos unsere Posten auf der Nomagainsel und
in der Nähe von Solenika . Am 19 . nahmen die Rumänen
nach hartem Kampfe Rahova . Russische Kavallerie und ein
rumänisches Bataillon verfolgen die retirirenden Türken .
Der Verlust der Rumänen ist groß ; derselbe betrug : 4 Offi¬
ziere , 77 Mann todt , 4 Offiziere , 139 Mann verwundet .
Rahova wurde von einer starken Tmppenabtheilung besetzt.
Am 20 . d . wurde ein türkischer Monitor b: i Kalafat in den
Grund gebohrt .

X Kvnstantinopel , 22 . Nov . Baker Pascha und Nedjib
Pascha wurden dem Generalstab Mehemed Ali Pascha ' s bei¬
gegeben . Schcfkct Pascha erkrankte in Philippopel und hat
in Folge dessen hierher zurückkehren dürfen .

* Aus Veran Kaleh wird dem „ Standard " am 19 .
gemeldet : Unter den Offizieren des russischen Hauptquar¬
tiers wird ernstlich die Frage eines Marsches quer durch
Asien gegen Konstantinopel erwogen . Auf einem gro¬
ßen Kriegsrath gestern in Kars sprach sich einer der fähig¬
sten russischen Generale , Philippoff , sehr kräftig für den
Marsch eines großen Heeres nach Scutari aus . Er hat
eine höchst genaue Bekanntschaft mit Klcinasien und rieth ,
Erzcrum nur zerniren , nicht belagern zu lassen . General
Loris Melikoff hat den Befehl der Truppen bei Erzcrum
übernommen und ist gestern plötzlich dorthin aufgebrochen .
17,000 Mann werden von dem Heere in Kars abgetrennt
und nach Plewna zu dem Belagerungsheere geschickt . Der
Plan zur Erstürmung von Kars ward von Melikoff gefaßt ;
er ließ gleichzeitig im Süden , Osten und Westen angreifen .

Deutsch!««- .
Karlsruhe , 23 . Nov . Ihre Königlichen Hoheiten die

Prinzessinnen Marie , Elisabeth und Luise Margarethe von
Preußen sind heute Nachmittag gegen 5 Uhr zu mehrtägigem
Besuche der Großherzoglichen Familie hier eingetroffcn und
haben im Rcsidenzschloffe Wohnung genommen ; in der Be¬
gleitung der Hohen Gäste befinden sich die Hofdamen
Gräfinnen von Schlüssen und von der Grüben und der
Kammerherr und Hofmarschall Graf von Kanitz .

-s- Berlin , 22 Nov . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses begründete Richter seinen zum Etat der
Eisenbahn - Verwaltung pro 1878/79 gestellten Antrag . Der
Handelsminister replizirte nur in Bezug auf einige Punkte
der Ausführungen Richter 's und verwies im Uebrigen auf
die bevorstehende Berathung in der Budgetkommission , an
welche sodann der Antrag überwiesen wurde . — Es folgte
die Fortsetzung der Berathung des Etats des Kultusmini¬
steriums von Titel l der Ausgaben an . Reichenspcrger er¬
örterte die Wirkungen der Mai - Gesetze und die Nothwendig -
keit ihrer Revision . Petri bestritt diese Nothwendigkeit und
bemerkte : die Mai - Gesetze sollten lediglich das Recht des Staa¬
tes gegen die Uebergriffe der Kirche schützen . Es gebe Mil¬
lionen katholischer Christen , die mit dem Zentrum nicht «
gemein haben wollten . Der Kampf gelte nicht der katholi¬
schen Kirche , sondern der römischen Kurie und ihrer vater¬
landslosen Tendenz . Redner wünsche, es möge dem Reichs -
kanzler gelingen , den Kampf mit Rom durchzuführen .
Windthorst (Meppen ) erklärte sich gegenüber dem Vorredner
für Revision der Mai - Gesetze. Windthorst kündigte demnächst
einen „ großen " Antrag bezüglich der Marpinger Angelegen -

Kammermusik-Mend-
- - ic. Karlsruhe , 22 . Nov . Der gestrige Kammermusik -Abend

der Herren Drecke , Metiu » , Hoitz und Lindner fand selbst
inmitten der gegenwärtigen Konzertepidemie das gespannteste Interesse
und verwandelte das Foyer des HostheaterS schon vor dem Schlag

sieben zu einem SammlungSpunkt mehrerer Hunderte , die sich unter

der Fahne der Duldung . zusamwenschachteltea "
, so gut und so schlecht

eS gehen wollte . Mit verlockendem Klange war besonders der Name

Kölle an da» Ohr de» musikalischen Publikums gedrungen , unserer

leider in ihr häusliches TuSculum so sehr zurückgezogenen heimischen

GesangSlüustlerin , welche der Ocffenilichkett wieder einmal den Genuß

ihrer geist- und gemüthvollen SangeSgaben gewährte . Der in alle «

Lagen und Verhältnissen mit gleichKlei beul er Sicherheit und Schön¬

heit geführte Ton der Stimme , die bis auf die einzelnen Phrasen und

selbst ans dar einzelne Wort von künstlerischer Feinheit und Empfin -

dungSwärme durchdrungene Vortragsweise übten den alten , unwider¬

stehlichen Zauber . Frau Kölle scherzt und lacht ebenso meisterhaft in

ihren Tönen , als sie in die geheimnißoollsten Liefen weihevoller und

herzbewegender Empfindungen eindrinrfi . Die gewählten Lieder : Meine

Rose , von Schumann , DeS Liebsten Schwur und Minnelted , von

Brahms , FrühlingStraum , von Schubert , und Unbefangenheit , von L .

M . » . Weber , sprechen am deutlichsten für unsere Worte . Während in

BrahmS Schwur des Liebsten (eine Seltenheit , daß diese ernste ,

fast finstere Denkerstirn vom Sonnenstrahl aufgeräumter Heiterkeit

uwschimmert wird ) und in Webers Unbefangenheit der liebenS -

würdigste , in Wahrheit unbefangenste Schelm hrrvoräugelte , rührte die

Künstlerin in den übrigen Vorträgen an die Saiten der innersten Seele .

Brshm » möge sich extra bedanken ! So vorgctragen , in dieser innigen

Vereinigung von Wort und Ton , in dieser fließenden Getragenheit und

dabei verständnisvollen « ecentuation aller wichtigen Einzelheiten , ge-

Winnen seine stimmungsvollen Gesänge erst Farbe und ausdrucksvolle

Bedeutung ; seine GesangSpoefien find aber auch hoch erhaben über

jenen Dutzenl -Liedkomposttionen , welche gegenwärtig als Zeugnisse
weitzedi -hcner Mache und ärmlich zusammerigeschrumpfter Erfindungs¬
kraft den Mufikalienmarkt bereichern , jedoch mit wenigen Ausnahmen
alle , alle früher oder später den Weg zur Makulatur wandeln . Immer
wieder hervsrgerusen , gewährte Frau Kölle in der Josua -Arie : „ O

hätt ' ich JubalS Harfe und Mirjam » süßen Ton !" eine werthvaLe

Zugabe , worin sie auch noch durch die Vorzüge einer leichten , perlen¬
den Koloratur entzückte . Daß die vier Konzertgeber daS Haydn ' sche
Quartett op . 75 mit durchsichtiger Klarheit und sorgfältiger Schat -

tirnng vortrugen , » ersteht sich fast von selber . In Hrn . Orden -

stein begrüßten wir noch einen Kunstjünger , dessen ganz entschiedener

pianistischer Künstlerberuf aus allen Tönen seiner Spiels spricht
und — donnert . Lob und Warnung stehen hier gleich bei einan¬

der : daS Lob einer mit bewußtem Verständnisse , nicht schablonenhafter

Schulbeslifsenheit gestaltenden Künstlers , die Warnung vor einem Zu¬
viel in dem Aufträgen der Farben , einem allzu gewaltsamen Sturm

und Drang der Jugend . Maßvoller behandelte der jugendliche Künstler

sein Instrument in dem prächtigen Beethoven -Trio , als in mehreren
pafsagenreichen Partien der MendelSsohn ' schen Variation » serieusss .

Sowohl in dem einen , wie in dem andern Werke entwickelte er aber
eine ungewöhnliche Technik und ein feurige - Versenken in den Geist
dcS Komponisten . Besonde -S lobend gedenken wir ihm noch , daß er
in den Variationen den schönen musikalischen Gehalt , die Präch¬

tigen Gegensätze klar hcrvorhob und so die Monotonie der formellen

Gestaltung verschwinden machte oder vielmehr nur als dar äußere
Gewand einer poetischen Idee erscheinen ließ .

** Karlsruhe , 23 . Nov . Wie schon früher berichtet , wird am
kommenden Sonntag (Buß - nod Bettag ) unser trefflicher Hosorganist
Barner in der Großh . Schloßkirche ein Kirchenkonzert veranstalten ,
aas daS wir nochmals alle Diejenigen aufmerksam macheu , die sich

gern einmal aus dem berückenden Glanz und der überwältigenden
Macht unserer Konzert - und Theatermusik hinflüchten unter den
Schatten und die schöne Einfachheit ernster religiöser Musik . Nach
dem uns vorliegenden reichhaltigen Programm wird Hr . Barner
in Bach 'S großer loecutu in ä in dem Aneiantivo »rioso von Men -
delSsvhn und der «händigen Fantasie Vvn Mozart Gelegenheit finden ,
Proben seiner Kunstfertigkeit abzulegen , während daS Auäaots reli¬
giös » von LiSzt ganz geeignet erscheint , dar herrliche Piano und den
Nuaneenreichthnm der Schloßorgel zu zeigen . Besonder » anziehende
Abwechslung erhält dar Konzert durch verschiedene Soli (Frl . Will ,
Hr . Holdampf , Hr . SpieS ) , zwei Duette und ein Trio für
Violine , Cello und Orgel . Möge ein Strahl d-S günstigen StcrneS
welcher bisher den übrigen musikalischen Ausführungen geleuchtet , auch
ans dieses Konzert fallen !

— k . Karlsruhe , 23 . Nov . DaS zweite AbvnnementSkonzert
des Großh . HoforchesterS verspricht sehr Schöne » , künstlerisch Bedeu -
tendeS und da man bei diesen Konzerten gewohnt ist, daß dar Hol¬
ten dem Versprechen nachfolgt , so möge demselben die lebhaf¬
teste Betheiligung des Publikum » zusallen . Solisten de » Abends find
Hr . Professor Door ans Wien , der - !» Pianist einen rühmlichen
Namen besitzt , und Frl . Johanna Schwach , die als poetische
Licdersängerin längst ein Herzblättchen der Karlsruher S - ngeSfreunde
geworden , um eine nähere Charalteristik nnnöthig erscheinen zu lassen .
An Orchesterwerken komwen zur Aufführung : Schumann '- „ Ouver .
ture . Scherzo und Finale "

, wovon namentlich der erste Satz einen
! reichen Inhalt voll feurigen Schwunges und blühender Farbenpracht
! aufweiSt und dessen Scherzo in graziöser Lebendigkeit und reizender

Anwuth varbeifliegt , — sowie desselben Meister « v -moll - Sinfonie , die
ihn von phantastisch -humoristischen , kraftstrotzenden , aber auch (Ro -

manze ) innig melodiösen Gedanken erfüllt zeigt .



heit an und legte dar , wie dcr Friede durch Wiederherstel¬
lung des früheren Verhältnisses zwischen Staat und Kirche
wiederhergestellt werden könne , ohne daß die Frage der
Gleichstellung beider Gewalten berührt werde .

Der Kultusminister beleuchtete die Taktik des Zentrums ,
durch unablässige Angriffe die Gegner zu ermüden , wies die
Anschuldigungen einer rigorosen Handhabung der Gesetze zu¬
rück und deutete daraus hin , daß die ultramontane Partei
in ihrer renitenten Haltung durch die Hoffnung auf einen
demnächstigen Wechsel der maßgebenden Personen , speziell im
Kultusministerium , geleitet werde . Betreffend die Frage der
Aufhebung der Mai -Gesetze erklärte er : diese Frage sei für
die Regierung absolut indiskutabel und die Regierung be¬
finde sich nicht in der Lage , einer Aenderung der Mai - Gesetze
und auch nicht einmal der Erwägung einer solchen Aende¬
rung näher zu treten . Richter (Sangerhausen ) wendete sich
gegen die Ausführungen von Windthorst . Hierauf wurde
der erörterte Etatstitel genehmigt . Nächste Sitzung Freitag .

/S Berlin , 22 . Nov . Nachdem für den Haushalt des
Deutschen Reiches das Etatsjahr auf die Periode vom 1.
April bis zum 31 . März festgestellt worden , wird wegen der
vielfachen engen Beziehungen des Reichshaushalts zu dem
Landeshaushalt von Elsaß -Lothringen auch für diesen die
gleicht Aenderung nothwendig . Zugleich aber muß die Aen¬
derung , welche im Jahre 1879 in Kraft treten soll, auf das
gesammte öffentliche Rechnungswesen , in Bezirken , Gemein¬
den u. s. w . ausgedehnt werden . Nach diesem Gesichtspunkte
ist ein Gesetzentwurf ausgearbeitet worden , der jetzt dem
Bundcsrath zur Beschlußnahme vorlicgt . Ein weiterer Ge¬
setzentwurf dehnt die Dauer des bisher für das Jahr 1878
sestgestellten Landeshaushalts - Etats auf das erste Viertel¬
jahr 1879 nach gleichen Verhältnissen aus , so daß dann
mit dem 1 . April 1879 das neue Finanzjahr in der ver¬
änderten Zeitlage beginnen kann . Dieser Vierteljahrs -Etat
beziffert sich , entsprechend dem Etat von 1878 , in Ausgabe
und Einnahme auf 9,946,287 .25 Mark .

Die österreichische Regierung hat bekanntlich unter Ab¬
lehnung des Antrages der deutschen Regierung , den Han¬
delsvertrag von 1868 , nachdem die Verhandlungen zum Ab¬
schluß eines neuen Vertrags gescheitert , vorläufig auf ein
Jahr zu verlängern , mit dem Anträge aus Errichtung eines
Meistbegünstigten - Vertrags erwidert . In der Presse ist nun
vielfach die Meldung aufgetreten , von deutscher Seite sei die
Antwort auf den österreichischen Antrag bereits ertheilt ,
und zwar in ablehnendem Sinn . Dem ist jedoch, wie ich
mit Sicherheit vernehme , nicht so . Es bleibt zwar im höch¬
sten Grade unwahrscheinlich , daß der österreichische Antrag
so, wie er gestellt worden , Annahme finden könne , aber die
Aussichten , irgend einen Mittelweg ausfindig zu machen ,
sollen wenigstens noch nicht völlig verschwunden sein.

Die Kommission für die Stempelsteuer hatte bekanntlich
unter Ablehnung des preußische ^ Antrags aus Uebertragung
gewisser Stempelarten aus das Reich fünf andere Steuern
zur Eröffnung von Reichseinnahmen in Vorschlag gebracht .
Der Ausschuß des Bundesraths für Zoll - und Steucr -
wesen hat sich nun in drei Sitzungen mit diesem Vorschläge
beschäftigt und ist dahin gelangt , von den Vorschlägen der
Kommission als annehmbar zu bezeichnen den Spielkarten -
Stempel , die sog . Börsensteuer und die Besteuerung der
Lotterieloose ; die beiden andern Vorschläge der Kommission
sind jedoch als unannehmbar befunden worden . Man wird
übrigens gut thun , sich in diesem Falle nicht auf die Regel
zu verlassen , nach welcher das Plenum des Bundesraths
dem Gutachten der Ausschüsse zuzustimmen Pflegt . Die von
dem Ausschuß für annehmbar befundenen Steuern wird der
Bundesrath nur in Erwägung ziehen können in Verbindung
mit dem nächstjährigen Haushalt und vor Allem in Ver¬
bindung mit anderweiten Vorschlägen , dem Reiche neue Ein¬
nahmen zuzuführen .

fff Straßburg , 22 . Nov . In den jüngsten Tagen wur¬
den die Erdarbeiteu für die neue Universität und der Bau
des chemischen Laboratoriums vergeben . Diese Gelegenheit
zu Verdienst in Verbindung mit den Stadterweiterungs -
Bauten hat den Zuzug einer außerordentlichen Arbeitermasse
im Gefolge . Trotz dieser ausgedehnten Bauthätigkeit halten
sich die Arbeitslöhne merkwürdig nieder , so daß es fast nur
den äußerst genügsamen italienischen Arbeitern möglich ist,
noch einige Ersparnisse zu machen . Auf der zuerst in An¬
griff genommenen Strecke der Fcstungsbauten — an der
nördlichen Front — sind die drei neuen Thore nahezu fertig
und werden bei fortdauernd günstiger Witterung wohl An¬
fang nächsten Jahres dem Verkehre übergeben werden können .
Es sind bei diesen sämmtlicheu 3 Thoren neue Straßen¬
gänge angelegt worden . Zur Erinnerung an den ersten
Rektor der alten Straßburger hohen Schule — Johannes
Sturm — ist kürzlich die an der Thomaskirche neu durch -
gcbrochene Gasse , behufs deren Erweiterung auch das alte
Sturm '

sche Wohnhaus , in der letzten Zeit die Wohnung des
Küsters von St . Thomas , beseitigt werden mußte , Johannes -
Sturm -Gasse benannt worden . — Das Gastspiel der be¬
kannten dramatischen Schauspielerin Frau Klara Ziegler aus
München auf unserer Bühne macht stets volles Haus , wo - l
bei besonders bemerkenswerth ist , daß auch die eingeborene
Straßburger Bevölkerung diese Vorstellungen sehr fleißig be- !
sucht .

ff München , 22 . Nov . In der heutigen Sitzung der ^
Abgeordnetenkammer erklärte sich Herz für die Bewilligung z
der von der Regierung geforderten Mittel für den forst - !
wissenschaftlichen Unterrichts , indem er ausführte , man möge i
dabei den legalen Wunsch aussprechen , daß die Forstschule in
Aschaffenburg reorganisirt werde ; das wäre konstitutionell !
und patriotisch . Die Forstschule soll dort belassen , zugleich ^
aber auch Gelegenheit zur Ausbildung an der Universität l
gegeben sein . So lange Preußen nicht seine Forstschulen auf - !
hebe und so kluge , praktische Männer , wie z . B . Camphausen !
dafür eintreten , stimme er auch für die Forstschule . Ec be- ^
antrage daher , die Regierung zu bitten , daß sie die Forst - !
schule in Aschaffenburg belasse und dieselbe entsprechend reor - j

ganisire . Im Uebrigen warnte Herz die Rechte , keinen
Schritt vom konstitutionellen Wege abzuweichen . Der Re -
gierungskommissär trat für die RegierungSoorlage ein , weil
die Forstschule zu Aschaffenburg nicht reorganisationssähig sei .
v . Schlör sprach gegen den Antrag Herz und für die Re¬
gierungsvorlage . Nachdem Referent Schels gegen letztere
das Wort genommen hatte , wurde Seitens des Finanz -

- Ministers v. Berr der Beschluß der Regierung , die Forst -
^ schule in Aschaffenburg aufzuhcben , konstatirt . Der Minister
! äußerte sich ferner dahin , daß er der Kammer nur ein be-
! schränktes Geldbewilligungs - Recht zugestehen könne , da die
! Kammer auf das Organisationsrecht der Krone Rücksicht
! nehmen müsse . Nach Ansicht bewährter Staatsrechts - Lehrer
! sei die Volksvertretung gehalten , wenn die Reorganisation
! des Forstunterrichtes nothwendig sei , die Mittel dazu un -
I abhängig von dem Orte der Lehranstalt zu bewilligen . Die
, Fortsetzung der Berathung wurde sodann auf morgen ver -
j tagt . — Am Schluß der Sitzung wurde eine königliche
! Botschaft verlesen , laut welcher die Kammersession bis zum
^ 31 . Dezember verlängert wird .

U . München , 22 . Nov . Die Genecalsynode der « nieten Kirche
der Pfalz wurde am 18 . Nov . Morgens im Anlasaale der königl .
Stubienanstalt feierlich eröffnet . Nachdem der königl . Kommissär Hr .
RcichSrath Hosrath v . Böcking seine Kceditive verlesen und seine Auf¬
gabe und Stellung gegenüber .der obersten Vertretung der unirten
Kirche bezeichnet hatte , ergriff der Dirigent Hr . Konststorialrath v.
Glaser das Wort , welcher zunächst einen Rückblick auf die 15 Jahre
seiner Amtsführung warf und dann über die Vorlagen Bericht erstattete .
Von allerhöchster Stelle sind drei Vorlagen eingebracht : 1 ) lieber
Einführung einer neuen (der badischen ) Agende ; 2) eine neue Geschäfts¬
ordnung für die Genecalsynode und 3) über die Mitwirkung der Pres¬
byterien bei Besetzung der Pfarreien . Hinsichtlich der letzten Vorlage
hat die Synode sich bloS gutachtlich zu äußern . Die vorg -legte neue
Geschäftsordnung enthält (nach dem Wunsche der ProtcstanteuvereinS )
die Forderung , daß die Synode befugt sein soll , den Vorsitzenden au ?
ihrer Mitte zu wähle » .

fff Leipzig , 20 . Nov . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Ober Handelsgerichts . ) Ein Makler hatte
die Vermittlung eines Hauskaufes betrieben , wobei er 1000
Mark zu verdienen hatte . Der Verkäufer forderte eine An¬
zahlung von 36,000 Mark und der Käufer konnte diese
nicht beschaffen , wenn es ihm nicht gelang , eine Hypothek
zu cediren . Der Makler hat nun , um jenes Hinderniß des

auskaufes zu beseitigen und sich den Maklerlohn für den
auskauf zu sichern , unaufgefordert die Cession vermittelt

und verlangte auch dafür die übliche Provision , nachdem der
Hauskauf zu Stande gekommen und er dafür den Makler¬
lohn erhalten hatte . Allein der Anspruch wurde verworfen ,
weil der Makler nicht dem Hauskäufer gedient , sondern nur
für sein eigenes Interesse gesorgt hat , als er die Cession
der Hypothek vermittelte .

In dem bekannten Abcl ' schen Gründerprozesse trat wie¬
der ein Aktienzeichner mit der Betrugsklage auf ; es war
ein Ritterguts - Besitzer , welcher für 300,000 Mark Aktien
zu 105 Prozent gezeichnet hatte , während die Aktien jetzt
48 Prozent stehen . Da die Verhandlungen herausstellten ,
daß der Kläger vor der Aktienzeichnung den Prospekt gar
nicht gelesen hatte , war die Verwerfung der Klage geboten .
Dieser Fall dient zur Illustration , welchen Ursprunges und
Gehaltes die Gründerprozesse nicht selten sind .

Gegen eine offene Handelsgesellschaft , welche etwa hundert
Sozien zählt , trat ein Gesellschafter mit der Klage auf , sei¬
nen Austritt im Handelsregister zu verlautbaren . Die Ver¬
klagte wendete ein , der Kläger müsse gegen die einzelnen
Sozien Klage erheben , allein der Einwand wurde verworfen .

Frankreich .
Paris , 22 . Nov . Das „ Journal officiel " verkündet

auch heute noch nicht das neue Ministerium . Es veröffent¬
licht nur ein Dekret des Präsidenten der Republik , welches
die Wähler des 9 . Arrondissements von Paris auf den 16 .
Dezember zur Wahl eines Abgeordneten an Stelle des Hrn .
Jules Grövy , der für Dole optirt hat , einberuft . Zuvor
und an der Spitze des Blattes promulgirt das „ Journal
officiel " den Enquvtebeschluß des Abgeordnetenhauses , was
einiges Aufsehen erregt , da die Regierung zu der Veröffent¬
lichung einfacher Resolutionen einer Kammer gesetzlich nicht
verpflichtet ist . Eigenthümlich bleibt diesem Akte gegenüber
die Stellung der Staatsbeamten . Ihre Minister haben
ihnen eben die Instruktion ertheilt , daß sie der EnquSte keine
Folge zu leisten hätten , und nun verkündet das „ Journal
officiel " in seinem amtlichen Theile den vollständigen Wort¬
laut dieser Resolution . Das kann man doch wohl den
Gipfel der Anarchie nennen .

Was die Unterhandlungen über die Bildung des neuen
Ministeriums betrifft , so sind dieselben durch die definitive
Weigerung des Generals v. Rocheboust , das Portefeuille
des Kriegs oder gar das Ministerpräsidium zu übernehmen ,
gestern in ' S Stocken gerathen , heute hat der Marschall seine
Besprechungen mit Batbie , Pouyer - Quertier und
Montgvlfier fortgesetzt ; für das Kriegsministerium soll
er seine Augen wieder auf den General de Barail oder
auf den General Lebrun gewsrfen haben und für die Ju¬
stiz wird jetzt der Senator Dupasquier , ein ehemaliger
Appellationsgerichts Präsident in Chamböry , genannt ; alle
diese drei Kandidaten huldigen mehr oder weniger ausgespro¬
chenen bonapartistischen Gesinnungen . Daneben laufen be¬
ständig Gerüchte von der immer stärker hervortretenden Nei¬
gung des Marschalls , abzudanken . Die „ Rspublique
franyaise " ist großmüthig genug , ihm heute einen neuen
Ausweg aus seiner Noth zu bezeichnen : er solle, sagt sie,
da er aus point ä ' üoiEur dem Abgeordnetenhause allein
nicht nachgeben zu können glaube , den Kongreß beider
Kammern einberufen und diese Instanz , die doch ohne
Zweifel dasselbe Ansehen hätte , wie die Nationalversamm¬
lung , welche ihn ernannt hat , über den Konflikt entscheiden
lassen . Das wäre allerdings nur die Abdankung in einer
andern Form .

Das Abgeordnetenhaus nahm heute , obgleich ihm

noch kein neues Ministerium gegenüber steht , seine Arbei .rn ,
und zwar die Wahlprüfungen , wieder auf . Es bestä -

l tigte sogar zur Abwechslung wieder eine Wahl , welche von
- dem Mißbrauch der weißen Affichen behaftet war , näm¬

lich diejenige des Hrn . Fours in Lombez . Wir gestehen ,
daß uns das Verhalten der Kammer in dieser Angelegenheit
immer unverständlicher wird . Zuerst beschließt sie eine
Enquete über die groben , theilweise dem Strafgesetz verfallen¬
den Willkürakte der Regierung in den Wahlen , wobei der
Gebrauch weißer Affichen von einem der Wortführer der
Majorität , Hrn . Löon Renault , als ein besonders „ cha<
rakterisirtes Vergehen " gebrandmarkt wird . Danach sollte

^ man meinen , daß jede von diesem Mißbrauch befleckte Wahl ,
^ wenn nicht sofort umgestoßen , doch wenigstens bis zum Schluß

der Enqußte vertagt werde . Keineswegs : schon in der näch¬
sten Sitzung werden zwei solche Wahlen ohne Weiteres be¬
stätigt . Folgt die Interpellation Kerdrel im Senat und so¬
fort wird als Repressalie die Wahl des Unterstaatssekretärs
Baron Reitle , obgleich dieser mit einer Majorität von
8000 Stimmen durchgedrungen war , wiederum wegen der
weißen Affichen auf unbestimmte Zeit offen gehalten . Vor¬
gestern beschließt man , nicht eher wieder zu tagen , als bis
man es mit einer regelmäßigen Regierung zu thun habe ;
heute tagt man ohne eine solche und bestätigt auf 's Neue die
Wahl eines von der Regierung auf weißen Anschlagezetteln
empfohlenen Kandidaten . Ist das der Rechtssinn , wel¬
chen die Opposition auf ihre Fahne geschrieben hat und mit
dem sie in der That allein als Siegerin aus dem Kampfe
hervorgehen kann ? Wir bedauern , es verneinen zu müssen .

Hr . Lambert de Sainte - Croix läßt im „ Soleil "
erklären , daß er allen Unterhandlungen über die Bildung
des neuen Kabinets persönlich ferngcblieben sei. Auch
verharrt dieses Organ der Prinzen von Orleans und ihrer
nächsten Umgebung in seinem ablehnenden Verhalten gegen
die Politik des Elysöe . Namentlich kann es gar nicht be¬
greifen , wie man nur noch an eine zweite Auflösung
denken mag .

Wenn man eS für möglich hielt , sagt der „ Soleil ", mit dem Senat
gegen dar Abgeordnetenhaus zu regieren , so hätte man dieses System
schon im Mai d. I . versuchen und gleich damals mit dem Senat
gegen dar vorige Abgeordnetenhaus regieren sollen ; in diesem Falle
war eS ganz überflüssig , die Auslösung zu verlangen . Wenn die Re¬
gierung auf die Entscheidung des allgemeinen Stimmrechts keine Rück¬
sicht nehmen wollt ?, mußte sie es überhaupt nicht befragen ; sobald sie
eS befragte , muß sie ihm auch gehorchen . Wir begreifen , daß man
sagt : - Ich wag nicht das allgemeine Stimmrecht ." Dar ist klar
und deutlich . Aber wir begreifen nicht , daß man sagt : „ Ich mag
das allgemeine Stimmrecht recht gern , wenn eS mit Ja antwortet ;
aber ich mag es nicht , wenn eS mit Nein antwortet . "

Don Carlos ist in Paris eingetroffen und hat seine
alte Wohnung in der .Vorstadt Passy bezogen .

Dar Thöütre frantzaiS nahm gestern Victor Hugo
'S „ her¬

nani " in sein Repertoire wieder auf , ein Werk , über dessen poeti¬
sches Verdienst man verschiedener Meinung sein kann , welche- aber
literargeschichtlich als die erste dramatische Kriegserklärung der franzö¬
sischen Romantiker an die Klassicisten beinahe einen eben so wichtigen
Plotz einnimmt , wie der Cid des Corneille . „ Hernani " erschien
aus dem TheLtre franqaiS zum ersten Mal am 26 . Febr . 1330 und war
in den vierzig Vorstellungen , die er damals erlebte , täglich der Gegen¬
stand des hitzigsten und ernstesten TheaterkawpseS . Dann rnhte das
Stück bis in die letzten Jahre des zweiten Kaiserreichs , wo eS, 1887
wieder vorgeführt , wesentlich von der republikanischen Opposition für
Politische Kundgebungen auSgebeutet wurde . Dar drohende Wort des
Hernani :

ck'öeraserais äuns I ' oouk ton aigls impörialo
stellte damals alle dichterischen Schönheiten und dramatischen Effekte
des Trauerspiels in Schatten . Bei der gestrigen Reprise vermählten
sich in der Haltung des Publikums so zu sagen die politische und die
literarische Bewunderung für den Dichter , der sich in einer Parquet -
loge verborgen hielt , aber am AuSgang des Theaters einer öffentlichen
Ovation nicht entschlüpfen konnte . Die Darstellung behauptete sich
nicht ganz aus der Höhe ihrer Ausgabe und blieb schon hinter jener
von 1867 mit der Favart und Delaunay erheblich zurück ; ältere Lieb¬
haber , welche noch die MarS als Dona Sol und Firmin als Hernani

. bewundert haben , konnten natürlich noch weniger befriedigt sein .
Mounet - Sully war nicht nur ein heißblütiger , sondern eia in
seiner ewigen Wuth schlechterdings unverständlicher Hernani und die Verse
Victor Hugo 'S find doch gerade nicht dazu geschrieben , dutzendweise in
der Gurgel eine - CoulifsenreißerS zu verschwinden . Sarah Bern¬
hardt hatte als Dona Sol einige gute Momente ; doch fehlte eS ihren
Leistungen an Styl und charakteristischer Farbe . Hr . WormS kann
hingegen den Karl V . zu seinen besten Rollen zählen . Spaßhaft war
ein leichter Ccnsurstrich , zu dem mau sich durch die Tagesereignisse
genöthigt sah . Eben Karl V . sagt (Akt IV , Szene 4) in dem Augen¬
blick , da die Menge ihn in Aachen als neuen Kaiser begrüßt , beiseit :

st'x suis et tvut in '» kut xassags .
Die Worte : - 3 '^ suis « wurden weggelaffen , aber dar schriftkundige
Parterre , da- seinen Autor auswendig weiß , rief eS höhnisch
dem großen Karl in die Rede . Der Präsident der Re¬
publik wohnte der Vorstellung nicht bei ; wohl aber waren zu der¬
selben fast alle Notabilitäten der republikanischen Partei er¬
schienen , so Gambetta , JuleS Simon , Girardin , JuleS Ferry , Leon
Soy , Schölcher , Pelletan , Lockroy, Floquet , DveS Guyot , Georges
Perrin und viel « Andere .

61, . Paris , 22 . Nov . (B ö r s e n n a ch r i ch t .) Die Börse war
fester als gestern , jedoch ohne bedeutendere Umsätze . Nur Italiener
erfreuten sich au - dem bereits gemeldeten Grunde auch heute einer
starken Nachfrage und schloffen 72 .80 mit 45 Cent . Hausse . Daneben
hoben sich AutrichienS um 10 Fr . auf 557 , und endlich verdient noch
Erwähnung , daß die Aktien der Franco -Hollandaise aus dar Gerücht
von einem Prozeß , den diese in der Liquidation begriffene Anstalt ge.
wannen hätte und der ihre Aktiva um einige Hunderttausend Franken
bereichern soll, von 250 , dem NnllkurS , ans 258 stiegen , vpcoz .
Rente schloß 106 .75 , 3proz . 71 .57 , österr . Golorente 62 " /,, . Türken
10 30 , Banque otlomane 363 , TgYPter 168 , spanische äußere Schuld
12 " /,, , Lombarden 187 , österr . Bodenkredit 515 , Banque de PariS
1010 , Foncier 612 , Mobilier 155 , spanischer Mobilier 527 , Suez -
aklien 698 .



Badischer Landtag .
-j-f Karlsruhe , 23. Nov . 6. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lamey.

Am Regierungstisch: Präsident des Finanzministeriums
Geheimerath Elstätter und Ministerialrath Glöckner.

Der Präsident theilt mit, daß von dem Vorstande des
Schwarzwald -Vereins ein Schreiben mit 64 Exemplaren des
Berichtes über dessen diesjährige Generalversammlung einge¬
laufen ist ; ferner von dem Abg . Seefels ein Schreiben,
worin derselbe dringender Geschäfte halber sein Ausbleiben
in der heutigen Sitzung entschuldigt . Weiter macht der
Präsident bekannt , daß , nachdem der Gesetzentwurf , die
Ausbringung des Gemeindeaufwandes in den Städten und
den Beizug der Erwerbsteuer - Kapitalien zur Gemeinde- und
Kreisbesteuerung betr. , zur Vertheilung gekommen , zu dessen
Berathung eine Kommission zu ernennen sei.

Auf Antrag des Abg . Schmidt wird sodann noch
die Bildung einer Kommission zur Aufsuchung provi¬
sorischer Gesetze beschlossen , nachdem Präsident Lamey in
Erwähnung gebracht, daß die Ernennung einer solchen der
vicljährigen Uebung des Hauses entspreche.

Abg . Krausmann gedenkt des vor einigen Tagen ver¬
storbenen Geh . Refcrcndärs Poppen , der der Kammer von
1860 bis 1870 als Mitglied angehört habe, und bittet die
Abgeordneten , sich zum Andenken an diesen offenen » ehren-
werthen Charakter, tüchtigen , pflichttreuen Beamten und ge¬
wissenhaften Volksvertreter von den Sitzen zu erheben ; das
Haus kommt dieser Aufffordcrung nach.

Namens der Budgetkvmmission erstattet nunmehr Abg.
Friderich Bericht über den Gesetzentwurf die Steuer¬
erhebung für die Monate Dezember 1877 und Januar 1878
betr. Der Gesetzescntwurf sei bestimmt , die regelmäßige
Forterhebung der Steuern zu sichern. Dadurch, daß die
Feststellung des Finanzgesetzes bis zum Ablaufe der gegen¬
wärtigen Finanzperiode nicht mehr möglich , sei die Erlas¬
sung des vorliegenden Gesetzes geboten , und zwar vorzugs¬
weise der indirekten Steuern wegen , welche tagtäglich fällig
werden . Die Nachweisungen über die im Jahre 1875 76
eingegangenen Staatsgelder und deren Verwendung, die Ver¬
gleichung der Budgetsätze mit den Rechnungsergebnissen der
Jahre 1874/75 , sowie das Budget 1878/79 seien übergeben ,
und die Berichterstattung und die Beschlüsse über dieselben
werden voraussichtlich so gefördert werden , daß eS genüge ,
die Forterhcbung der Steuern für zwei Monate gutzuhcißen .
— Neben den bisherigen Abgabesätzen erscheinen an Stelle
der Gewerbe - und Klassensteuer- die neugeschaffenen Erwerb¬
steuer- Kapitalien. Bei Berathung des Erwerbsteuer -Gcsetzes
auf dem letzten Landtage haben die beiden Kammern ver¬
langt , daß der Steucrfuß nicht höher gegriffen werde , als
nothwendig sei, um den Betrag der früheren Gewerbe- und
Klassensteuer zu erhalten , demgemäß seien in dem Entwürfe
26 Pf. von den 100 Mark Steuerkapital festgesetzt. Es
stütze sich dieser Satz auf die Grundlage eines Gesammt-
Erwerbsteuer - Kapitals von 1,066,487,100 M. Im An¬
schlüsse an die Begründung des Entwurfes müsse jedoch her¬
vorgehoben werden , daß diese Zahl noch Aenderungen erfah¬
ren dürste, da aus einigen Bezirken die Endresultate noch
fehlen , aus anderen Beschwerden bei Großh. Steuerdirektion
und Großh . Finanzministerium gegen die Veranlagungen des
Steueranschlages vorliegen . Bis zur Berathung des Bud¬
gets werde wohl mit festen Zahlen zu rechnen sein ; nach
ihm inzwischen gewordenen Mittheilungen lasse sich jetzt
schon eine Differenz von und 20,000,000 M. Minder-
ergebniß annehmen , doch sei ^ ich diese Berechnung keine end-
giltige. Die Kommission könne umsomehr den Steuerfuß von
26 Pf. empfehlen, als Art. 2 des Entw . ausdrücklich Vorsorge
treffe , daß für den Fall, daß bei Feststellung des Staats¬
haushaltes für 1878/79 der jetzt mit 26 Pf . angenommene
Steuerfuß zu ändern sei, dies in der Art gefunden werden
solle , daß eine Ausgleichung, sei es in Rückersatz oder Nach¬
erhebung, einzutreten habe. Als Endresultat werde sich vor¬
aussichtlich ein Steuerfuß von 27 Pf . von 100 Mark
Steuerkapital ergeben. Der Kommissivnsantrag geht dahin:
die Kammer wolle den vorgelegten Gesetzesenlwms unver¬
ändert annehmen und hierüber in abgekürzter Form berathen .

Letzteres wird genehmigt .
Zur Generaldirkusston ergreift der Abg . Hennig das

Wort . Die Kammer sei in einer eigcnthümlichen Lage : das
Gesetz müsse votirt werden und die Kataster stehen noch nicht
fest, so daß eine Erhöhung oder Verminderung der Steuer
kommen könne. Er glaube, die Großh . Regierung habe doch etwas
Schuld , daß die Feststellung der Kataster nicht rechtzeitig erfolgt
sei ; erst im Monat April sei begonnen worden , die Geschäfte
drängten sich dann so, daß die Steuerkommissäre namentlich
in den letzten Wochen zu angestrengt gewesen seien und in
Folge davon die Arbeit nicht genau genug werden konnte .
— Redner macht sodann eine Ausstellung hinsichtlich eines
in der Begründung des Gesetzentwurfs enthaltenen Postens ,
den er als in Widerspruch zu einem in den Motiven des
Erwerbsteuer - Gesetzes berechneten Betrage stehend bezeichnet,
und schließt mit der Erklärung , er halte es für wünschens-
werth , daß der Kammer bis zur definitiven Feststellung der
Ansätze eine Auseinandersetzung der Verhältnisse vorgelegt
werde.

Ministerialpräsident Geh . Rath Ellstätter : Es sei
allerdings ein Mißstand , daß das endgiltige Ergebniß der
Einschätzung zur Zeit nicht vorliege. Allein dasselbe werde ,
da nur Billingen, Baden, Dinglingen und Friesenheim noch
schätzungsweise eingestellt seien , von dem provisorisch als
Resultat Bezeichncten nicht sehr abweichen . Auch die Re¬
gierung bedauere lebhaft , daß die Steuerkommiffäre eine Zeit
hindurch übermäßig angestregt waren ; die Arbeit konnte je¬
doch nicht auf längere Zeiträume vertheilt werden , da der
Kataster den thatsächlichen Verhältnissen entsprechen und
darum auf das lausende Jahr aufgestellt werden müsse. Alle
betheiligten Organe haben übrigens mit der größten Hin¬

gebung gearbeitet und , soweit dies bei den großen Schwie -
ketten möglich , auch im Ganzen richtige Arbeit geliefert. Die

j weitere auf einen Satz der Begründung bezügliche Bemer¬
kung des Abg. Hennig widerlegt Redner als auf einem
Mißverständnisse beruhend.

Zur Diskussion über dir einzelnen Artikel des Entwurfes
' meldet sich kein Redner . ^Bei der namentlichen Abstimmung wird der Entwurf von ^
j allen Anwesenden einstimmig angenommen.

Der Abg . Paravicini beantragt , die Kommission für
die Berathung des Gesetzentwurfes , die Aufbringung des
Gemeindeaufwaudes rc . betreffend, um 6 Mitglieder zu ver -

! stärken, was von der Kammer gutgeheißcn wird .
Der Präsident erklärt sodann die Sitzung für ge-

! schlossen.
l Nächste Sitzung Montag den 26. Nov . 11 '/', Uhr.

Badische Chronik .
2j. Heidelberg . 22 . Nov. Unsere Universität beging heute wie-

i derum in festlicher Weise die GeburtStagS-F -ier Karl Friedrich '- ,
! drS WiederherstellerS und Neubegründers der Ruperto - Karola . Der

d. z . Prorektor , Hr . Geh. Rath Hr . Bluntschli , sprach vor zahlreich
versammeltem Lehrkörper und Studirenden — auch Se . König!. Hoheit

> der Erbgroßherzoz hatte sich eingesunden — die Festrede in der Uni-
versttätsaula . In derselben schilderte der Redner in höchst klarer und
treffender Weise die innere und äaßere Entwicklung der sog . Fakul¬
täten : wie sie lange unter dem Banne kirchlicher Autorität gestanden,
nach langem Ringen sich derselben entwunden , aber erst vermittelst

! jener berühmten Organisationsedikte deS hohen NeubegründsrS unserer
! Hochschule , durch welche letztere völlig von der Kirche cmanzipirt und
! wirklich staatliche Anstalt geworden sei , diejenige Freiheit und Unab-
! hängigkeit erlangt habe , deren wahre Wissenschaft , zumal in unserer
> Zeit , nicht entrathen könne . Was die Absonderung der einzelnen Fa¬

kultäten anbsiange , so seien die schroffen , vom Mittelalter stammenden
! Gegensätze innerhalb der Fakultäten durch die von Karl Friedrich ge¬

schaffene neue Eintheilung der Disziplinen in sechs Sektionen gemil¬
dert worden. Doch sei die Trennung in vier Fakultäten in der fol¬
genden Zeit allmälig wieder mehr und mehr zu Geltung gelangt , sa
sehr auch seit ungefähr zehn Jahren das Verfehlte dieser Scheidung
erkannt würde : der heutige Stand der Wissenschaften fordere gebiete¬
risch die Erweiterung der juristischen Fakultät in eine staatswirthschast-
lich- rechtSwifsenschastliche , sowie die Zerlegung der philosophischen Fa¬
kultät in zwei : dis historisch- sprachliche und die natnrwifsenschaftlich-
mathematische, so daß dis gesammten Disziplinen auf sechs Fakultäten
vertheilt wären . Dieser Darlegung schloß sich eine Betrachtung über
die Frequenz unserer Ruperto -Karola speziell dieses Semesters im
Vergleich zu der früherer Jahre , sowie die Mittheilung über die im
Lehrkörper im Laufe dieses Jahres ersolgten Veränderungen . Nachdem
der Redner noch für die den verschiedenen Instituten der Hochschule
gespendeten Geschenke den gebührenden Dank ausgesprochen , endigte
er mit herzlichen Segenswünschen für Se . König!. Hoheit unfern
Grsßherzog , den hohen Beschützer und Rektor unsere» Universität , und
Sein ganzes Haus .

ff: Mannheim , 22. Nov. Der jüngste Sonntag darf za den
Errigniffen unseres HvftheaterS gezählt werden . DaS Gastspiel deS
Fräulein Bianchi als „Amine" halte aus die Theaterfreunde als
mächtiger Zauber gewirkt , so daß das H -uS , wenn der Ausdruck ge¬
braucht werden darf auSverkauster als je war . Der Beifall nach den
einzelnen Nummern wollte kein Ende nehmen und Niemand dachte daran ,
die Oper selbst, so überwunden der Standpunkt einer solchen Musik auch
sein mag, zu kritisiren. Wie wir hören, steht ein weiteres Gastspiel deS Frln .
Bianchi im „ Barbier von Sevilla " in Aussicht . — Hr . Unger , der
bekannte Bayreuther Sänger , wird hier im „ Tannhäuser " gastiren . —
„ Freund Fritz " von Erkmann-Chatrian ging vor drei Tagen
hier erstmals in Szene . Wir begreifen nicht , warum die deutschen
Bühnen dieses Stück anfgeuommen haben , welches geradezu in die
Revanchearbeit unserer Nachbarn gehört , durch die Abstumpfung der
betreffenden Schärfen aber den Hauptreiz verliert . Die Aufnahme
war hier durchaus keine warme, obgleich der Rabbi (Hr . Jakobi ) und
Susel (Frl . Jenke) vortreffliche Darstellung fanden . Wir glauben ,
ohne jede Anwandlung von Chauvinismus , daß größere Vorsicht in
der Einverleibung von Stücken „ aus dem Französischen" in Deutsch¬
land geboten ist ; in Frankreich würde Niemand daran denkeu , ein
halbwegs ähnliches deutsche- Stück zu entleihen, wenn eS auch harm¬
los wie „ Der Kurmärker " wäre, wogegen „ Freund Fritz " nichts we¬
niger als harmlos zu nennen ist.

* Ettenheim , 22. No» . Am 25. d. wird in dem zu diesseiti¬
gem Amtsbezirke gehörigen Orte Rust eine mit der LrtS -Postanstalt
vereinigte Telegraphenanstalt mit beschränktem Tagesdienst für den
allgemeinen Verkehr eröffnet werden.

Vermischte Nachrichten-
— Köln , 21 . Nov. Ueber den gestern mitgetheilten Unfall auf

dem Rhein bringt die „ Köln . Z ." folgende genauere und beruhigende
Mittheilung : Die am Montag durch den Telegraphen eingetroffene
und rasch verbreitete Nachricht , daß eine bedeutende Menge Arsenik
im Rhein versunken sei , gab in den unterhalb der Unglücksstelle am
Rhein belegenen Orten vielfach zu der Befürchtung Anlaß , eS müsse
dadurch das Wasser deS Stromes auf eine größere Entfernung ver¬
giftet werden. Arsenik ist ja einer der gefährlichsten unter den mine¬
ralischen Giften, und da eS in der Technik , besouderS bei der Farben¬
bereitung , so häufig verwandt wird , mehr bekannt als irgend ein an¬
deres giftiges Präparat ; vergeht doch kaum eine Woche , ohne daß die
Blätter von Erkraukungen und Vergiftungen berichten , die durch Ar¬
senik verursacht worden. Der von Antwerpen nach Mannheim be¬
stimmte Schraubendampser „ Schelde und Rhijn "

, ein großes , prächti¬
ge- Schiff , hatte am Montag Morgen 8 Uhr aus »er Fahrt das Un¬
glück , wahrscheinlich in Folge deS niedrigen WafferstandeS , bei dem
Dorfe Mühlhofen in der Nähe der Station Engers mit der Schraube
auf den felsigen Grund aufzastoßen, wodurch das Schiff auf die Seite
geworfen und am Weiterfahren verhindert wurde . Durch den Stoß
war an der Breitseite ein Leck entstanden und Schiff und Ladung
würde rasch gesunken sein , wenn nicht sofort thatkrästige Hilfe zur
Stelle gewesen wäre . Die Ladung deS Schiffes bestand nach Ausweis
der Zollpapiere hauptsächlich auS Harz und Petroleum , außerdem
aber ans 2468 Zentner (brutto) arseniger Säure , die in 556 Fässern
verpackt waren . Die etwa 2 Fuß hohen Fässer waren zwar nicht
absolut wasserdicht , aber sehr solid aus gutem Holze anzcfertigt u d

mit starken Eiseubänden versehen ; ein Eindringen de - Wasser- in di -
Fässer war demnach nahezu , ein Anflösen deS giftigen Inhaltes dage -
gen ganz unmöglich. Bald nachdem dos Unglück entstanden , waren
vom Ufer andere Schiffe zur Stelle herangekommen, und eS konnte
nun sofort m t der Löschung deS beschädigten Dampfers angefangen
werden . Zunächst wurde der Raum in der Nähe deS Lecks freigelegt
und dann mit dem Ausladen der schweren Harzfässer begonnen. DaS
Schiff war bald so erleichtert , daß ein tieferes Sinken nicht mehr zu
befürchten war ; das eindringcude Wasser wurde mittelst 8 — 10 Pum¬
pen durch da- energische Arbeiten von etwa 60 Personen stets wieder
entfernt . Es dürften jedoch noch 2 3 Tage vergehen , ehe das Schiff
frei wird und an's Ufer oder weiterhin geschleppt werden kann. So¬
fort nach dem Bekanntwerden des Unglücks hat der Hr . Bürgermeister
von Bendorf , um etwaigen schlimmeren Folgen vorzubeugen , die Vor¬
stände der zunächst rheinabwärtS liegenden Ortschaften von der Befahr
durch Telegramme in Kenntniß gesetzt. In EngerS , Neuwied , Wei¬
ßenthurm rc. wurde öffentlich , sogar unter Strafandrohung , vor dem
Gebrauche des Rheinwassers gewarnt . Mit lobenSwerther Umsicht hat
der Bürgermeister auch den Fortgang der Arbeiten auf dem verun¬
glückten Dampfer überwacht. Die königliche Regierung hat ebenfalls
Beamte zur Feststellung des Thatbestandes und zur Ergreifung etwa
nothwendiger Vorsichtsmaßregeln entsandt. Ganz sicher ist jedenfalls
die Gefahr gleich Anfang- überschätzt worden. Von dem giftigen
Element , welches überdies im kalten Wasser fast unlöslich ist , kann
unmöglich ein irgendwie erhebliches Quantum in das Wasser ge-
langt sein.

— AuS Berlin wird geschrieben : Die Nachfrage nach dem Te¬
lephon ist schon jetzt eine so große , daß die Fabrik der Gebrüder
Naglo wöchentlich davon Hunderte abgibt . In hervorragender Weise
bedient sich die Landwirthschaft des Apparat - .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 23 . Nvv-, die übrigen vom 22 . Nov .)

Staatrpaplere .

Deutschl . 4°,o Reichs- Anleihc 95 ' /,
Preußen 4 ' /, "/,Oblig . Lhlr . 103" /,
Baden Sc/o , st. , 03- .

.. „ Lhkr . 101 -,.
, 4-/« „ si . 950 -/
. 4°/« „ M. 96 ' / .

3 -/ -«/ , „ s. 1812s?. -
Bayern 4 Obligat , st, 1001,

„ „ st. -
„ 4/ .g „ M 94' /«

Württemberg 5"/ .,Obligat . st. 103 -/«
4' /r°,« „ si . 101

„ 40/0 „ fl. 95 ' /,
Nassau 4°/g Obligationen fl. 95' /,
Gr . Hessen 4»/a Obligat , fl. 97
Hesterr . »»/, Hiköerrent «

Ziu « 4 ' /, °/° 57

Hesterr . 4 -/« Holdrente 63 «/,
Hesterr . s »/« Mapterrenli

Zins 4 ' /, »/« 54 ' '
,

Luxem- 4-/«OLl . i .Fr .ä28kr. 94 ' /,
bürg 4-/o „ i .Thl .älvökr . —

Rußland 5°/« Oblig. v. 1876
^ ü 12. 82
5->/o do. von 1871 78

Schweden 4' /, "/, do. i. Lhlr . —
Schweiz4' /,«/,BernSttsobl . —
M. -A« erik « «§/,

188Sr », » 18« 99 ' /,
, 5-/, dto. 1904r

(' »/„ r1864 ) 10S
S»/, Spanische 12 ' /,
B»Xr srauzös . Rente 105 -/,
4' /, -/g TarlSruher —

Aktien u« d Prioritäten .

AelchsSank 457 °/«
Badische Bank 104 ' /,
Deutsche WereinsSank 70«/,
DarmuLdrer Kank 101' /,
Kcst -rr . WatksnakSank 702
Hesterr . Kredit -Aktie » 177 ' /,
Mhrinisch « Kreditbank —
Deutsche GsteLteuSanK 106' /,
4 ' /, "/, psä?z . Maxbahn500fi , 114»/.
40,'oH»>s. LudwigSbahn250fi. 81
L "/u öfk. Irz . KtaatsSahn 222 ' /.

„ Süd - -Lon,Sarve « 67 ' ,
S «/„ „ MordwestS . -A . 88 ' /,5«, ..Rud ^ Eisud. 2.Lm.2t)0fl. 97' ,b»/g Böhm . Wcftb.- A . 200fl . 143 . ,,S «/„ Aranz -Iosef -Kise» S. 109
KaNzrer 208-,.5"/vMähr .Grenzb .-Pr .i.S . gz
5"/aBöhm .Westb . . Pr .i.Silb . 771 /
5°/,Elisab .B .-Pr i.S . I .Em. 731 ?
5°/o dw. „ S .Em. 77-lb
5°/, dtv . fieuerfr. 1873 „ gg
5-/« do . (Neumarlt -Riev) gg, ^

5-/oD°nan-Drou 52
S °/o Aranz -Assef-Mrior . 72 '/,
5-/« Kronpr. Nu^ olk -Prior ,

vor, 1867/68 64 -/,
5«/^ ronpr .Rud .-Pr .v . 186S —
8 ^ öst .Mrd « «SS..M.r.S . 73 ' ,,
5«/« „ . llt . S . 63 -/,5«/o Vorarlberger 58 -/.
S»/,Ungar .Ostb .-Prior .i.S . 531/

'

Sv/ «Ungar.Nocdvstb .Pri,r . 551/
'

5°/,Ungar.Galiz. 55 ' /,5°/oUngar . Eis.-Anl. 69 ' .
ö°/,östr.Süd -Lsmb .Pr .i.Fr . 77 «/
S°/o östr. Süd - Lomb.-Pr . 451/,
5-/.Merr .Si «usb .-Pr . gg
3-/i,österr.StaatSb ..Pr . 34 s ,
3»/,Ljvoru.Pr „ mt. 0,0 0 v, 42 ' ,-5"/, Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thir . . _
, » 97 - /,5*/, Pacific Central loo -/

6°/. Südl. Pac. Mflou» 72, /
'

Anlehenrloofe und Mrämienankeiye .
S ' /, °/oPreuh .Präm . 100LHI . -
LSln -Mindener 100-Thaler -

L- ose 110' /,
Bahr . 4-/, PrSmien -Anl . 120' /«
Badische 4«,v dto. 119 ',.

„ 35 - si.-L «sse 135.40
Graunschw . 20-Thkr.-Losse 82.20
Großh . Hessische 25-fl.-Loose —
Ansbach- Gunzenhaus . Loose —

Oeftr. 4°/l>25Vsll !oose°.! 354 —
„ S' /,5lX)ll .. „ ».1860 104
„ 100 .fi.-Loose v. 1864 251 .30

Ungar. StoatSloose 100 si. 148 .—
Naad-Grazer lOOTHlrchoose 69 ' /,
Schwedische lO-Lhlr .-Lovse 45 .20
Finnländer 10-Thlr .-L»»s» 37 .30
Meininger 7-si.-Lo »se 18 .50
3" /^ )!deuburger40-Thlr .. r 112 ' /,

Wechselkurse , Hold nnd Kilver .

-London ISMld . St . 5°/« 204.50
Naris 10 » Arc ». 2«/« 81.3 )
Mev1 « Vfr . öströW . 4 ' /, °/„ 170.45
DiSconto . . l .S . 5 -/,§
Holland . 10-fl.-St . Mk. 16.85

Tendenz
Merkiner Mörse . 23 . November

447 .50 , Lombarden 13450 , Dir
158 .— . Tendenz : fest .

Miener Mörse . 23. November.
78 50 , Snglöbank 90. - , Napoleons

W «» -M «rK, 23 . November. G
,> Mettere Aandelsnachriä

Berantwortlicher Redakteur:

Dncaten . . . Mk . 9.57— 62
U -Kraac » -Sl . „ 16 .21—25
Engl. Sovereigns „ 20.36— 41
Russische Imperial , 16.68—73
Dollars in Gel: „ 4.17— 20
: fest .

. Kreditaltien 358.50 , StaatSbahn
c. Commandit 108.50 Reichsba« '

Kreditaktien 211.25 , Lombard-»
d'«r Z 50' /, . Tendenz: VerkaufSlust.
old ( SchlußlurS) 102' /, .
Ke« 1» der Metkaze Sette il

Heinrich A » ll in Karlsruhe .

Grotzherzvgl . Hoftheater.
Sonntag , 25. Nov . Keine Vorstellung .
Montag , 26 . Nov . 25. Vorstellung außer Abonne-ment. Zum Vortheil des Pensionsfonds der Großherzogl.

Hofbühne . Lnrra von Lammermoor , Oper in 3 Akten
von Donizetti. Anfang '/,7 Uhr.

'

Dienstag , 27. Nov . 4. Quartal. 128 . Abounementsvor-
stellung. Zum ersten Mal : Euphrosmc , Schauspiel in 1
Akt, von Otto Franz Gensichen. Clavigo , Trauerspiel in5 Akten, von Goethe . Anfang 6 Uhr.

Theater in Bade ».
Mittwoch , 28 . Nov. Zphjgrnia auf Tauris , Oper in4 Akten , von Gluck . Anfang '/,7 Uhr.



«L. Todesanzeige
P . 987 . Freunden und Be-

^ kannten widmen wir die
Trauerkunde , daß unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter u. Groß¬
mutter , Walburga , geb . Buck ,
Gattin des Fürst ! . Fürstenb. Forst¬
verwalters a D . Karl Gönner ,
in Riedlingen am 19 . ds . Mts . im
Alter von 78 '/» Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Riedlingen, Baden-Baden und
Konstanz , den 21 . Novbr. 1877.

Namens der Hinterbliebenen :
A . Gönner , Oberbürgermeister .

^ Todesanzeige.
P . 989 . O 'berbiegelhof .

Allen guten Freunden und
Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mittheilung , daß heute unsere
liebe Tochter und Schwester

Luise Rettich ,
Kindergärtnerin in Heidelberg ,

nach kurzem aber schwerem Leiden
in einem Alter von nahezu 23 Jah¬
ren sanft verschieden ist .

Um stille Theilnahme bitten ,
Oberbiegelhof , 22 . Novbr. 1877.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Todesanzeige.
P .988 . Tauberbischofs¬

heim . Freunden und Be¬
kannten geben wir tieferschüttert die
krautige Nachricht , daß heute Vor¬
mittag unser geliebter Vater , Bru¬
der, Onkel u . Schwager, der Großh.

Obersteuerkommissär Behr
nach kurzem Krankenlager sanft ,
schmerzlos verschieden ist .

Wir bitten um stille Theilnahme.
Tauberbischofsheim , den 22. No¬

vember 1877.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Danksagung .
P .990. Karlsruhe . Für die

überaus liebevolle Theilnahme, wel¬
che uns bei dem Verluste unseres
lieben Gatten und Vaters bewiesen
wurde, dankt auf diesem Wege herz-
lichst ,

Karlsruhe , den 23. Nov . 1877 ,
Die Familie Poppen .

P .976.

Neueste Romane
aut dem Berlage von Eduard Hall
berger in Stuttgart.
Lorm , Hierou - , Todte Schuld

2 Bände , brasch , dl . 6. ; fein geb.
dl 7.

Ring , Max » Nie Lügner. 3Bde.
brasch , dl . 9 . ; sein geb. dl . 12.

Ferner erschienen in zweiter Auflage:

Detlef , Karl , Gin Dokument.
4 Bände , brosch . dl . 12 . ; fein
geb . dl . 16.

Hopfen , H . , Juschu. Taget»
narr Schauspielers , brosch. dl 4 .50.;
fein geb . M . 5 .50.

Borräthiq in ^1 .
and S »»«, « » -scher Hosbuchhand
tnng in P .983 .

P .885 . 3 . Zweckmäßigsteund billigste aller

Hilfstabellen
»- Katenberechnungen » °°

Besoldungen, Gehalten , Zinsen rc.
Ute unveränderte Auflage. Preis 3 Mark.

Direkt zu beziehen vom Verleger
CH . Böcherer iu Rastatt.

Sendung z . Anficht gegen 10 Ps . Porto -
Vergütung. (Ersatz für die seitherigen HilfS-
tafeln zu Ratenberechnnngen und die ZinS -
tabellen, bei Berechuuug iu der ' , Zeit .)

2 . L . Für Karlsruhe iü der Verkauf der
v. »aekivt'schen Buchhandlung übertragen .

Udsrsl«, rvtedkslNxstoaus billig»!«
llorliusr
OEM« vnlon

Uronnsnrsnt : kiir Dsersinbsr
Lll sffiirk t,70

Kuno bei zecisr kostau8ts.lt »ugemel-
liet vsräsn .

Am l . Oecewdsr deginüt iu un -
oerem ksnillotou ein neuer Neman
„ Kckvlslck «" , veloder sieker äas
grösste ^ .nksskeu erregen virll .

Lei äsr kortgssstrten Ltsigeruux
unserer Anüaxs nuä ller äallurod
beäiuxten dlekrkosten müssen vir
unsern lusertiousprsis vieäer aut
40 kl . erbeben

Vlratta : Oie Lountagsbeilage
„veulrebss llslm ".

» » rNv ,
Llwamsrsttr SL . P .99I .

IL » 88 ji8 eI »vr

K6ss6U86ltlK6r Loä6ü-6r6ä11-Vtzrsiü
2ii 8t . ? st6rsdii rK .

Der Verwaltungsrath des vorgenannten Vereins hat die Ehre hier¬
durch bekannt zu machen , daß die am 1 . /13 November a. 6. gezogenen
und am 1/13 . Januar 1878 rückzahlbaren Pfandbriefe schon jetzt vom
Verein unter Abzug von 5 Prozent psi- amium vom Tage der Zahlung
bis zum Fälligkeitstermin eingelöst werden .

Die Zahlung findet in W> L»i»lLLiirt r». W>. bei den Herren
RI. » i»i» tto1t »8v1ktt «L 4L 8öS,i »v statt , woselbst auch die Ver-
loosungs- und Restanten -Liften der Pfandbriefe gratis verabfolgt werden .

III erbauen bann ein llranäer l
I » nur zu einer seiche» Heilmethode I
I » haben, welche, wie vr . Airh 'st
I Naturheilmethode , fich thatsLchlichI
I bewährt hat . Daß durch diese Me- 1
I thode raßerftzil«stige, jasta»»e»erre- 1
I ge»de cheilerfoigeerzielt wurden , de- 1
I weisen die in dem reichilillfir. Buche . I

lls. illsr tirtiillieiliiietlililse sl

ZZLl
. LZ »

I abgedruckten zahlreichen Origi -
I nal -Atteste , laut welchen selbst I
I solcheKranke noch Heilung fanden , >
I für die Hilfe nicht mehr möglich I
I schien. Es darf daher jeder Kranke I
! sich dieser bewährten Methode um I
Iso mehr vertrauensvoll zuwenden, !
I als die Leitung der Kur aufs
I Wunsch durch dafür angestellte I
I praktische Aerzte gratis erfolgt , i
I Näheres darüber findet man in I
! dem vorzüglichen , S44 Seiten !
I starken Werke: vr . Arry ' s Na !
>turheilmethode , IVO . Aufl ., Iu - 1

bel -Ausgabe , Preis 1 Mark, !
Leipzig , Richter's Verlags -Anstalt, !
welche das Huch auf Wunsch gegen !

I Einsendung von 10 Briefmarken I
1 L 10 Pf . direct franco versendet. I

« »

Wohnung zu Ver¬
mietherr

P .977 . 1. Für «ine kleinere Familie ist
in einem angenehmen und lebhosten Land¬
städtchen (MiUelrheinkreiS) am Marktplatz
eine schöne »vd gesunde Wohnung , be¬
stehend in 3 bi» 4 Zimmern im 2ten Stock
nebst Küche , Speicher , Keller, Garten o . s. w .
entweder sofort oder aufs kommende Früh¬
jahr zu »ermietben. Preis M . 160 . — pr.
Jahr . Reflektanten ersahren hierüber
Nähere» unter Chiffre A. 2 . Nr . 100.

P933 . 2 . Baden .

Zu vermretherr
ist in Boden , Ludwig » Wilhelm- Platz 2,
wegen Wegzug» auf Anfang Januar eine
schöne Herrschaftswohnung von 12 Zim¬
mern nebst Zubehör .

Die Wohnung kann tätlich von 2—3 Uhr
Nachm, eingesehen werden.

Für Mühlen .
P 952 . 2 . Ein mit den nöthigen Waoren -

kenntuiffen versehener, der Buchhaltung
mächtiger Kaufmann , der auch mehrere
Jahre für eine bedeut 'vde Mühle gereist ,
sacht Stelle auf dem Lomvtoir oder für
Reise» in einer größeren Mühle . Gef.
Offerten besorgt die Expedition d . Blatte ».

P94S . 3 . Lörrach .

Kaminfeger,
ein, findet dauernde Beschäftigung bei

Sawinfegermeister Steiblk in LSrrach .
P .942. 3 . Rastatt .

Zu verkaufen.
Der Unterzeichnete hat

im Auftrag 5 elegante Reit -
und Wagenpferde im Alter von 7 bi» 10
Jahren zu verkaufen.

Schröder, Oberroßarzt in Rastatt.
P .986 . 1. Mörsch .

Stammholz -Versteige -
ruu§

Die Gemeinde Mörsch läßt am
Freitag den 30. d ». Mt »,

in ihrem Hardtwald circa 114 Stämme
Forlen , welche fich zu Bau - u . Nutzholz eig -
neu!, öffentlich »ersteigern.

Die Zusammenkunft ist am gcuannten
Tag Bormittag » 9 Uhr an der BickeLhei -
wer Straße bei rer DurmerShnmer Grenze,
iroza die Steigerungsliebhaber eingeladen
werden.

Mörsch, den 22 . November 1877.
Da » Bürgermeisteramt .

Heil
vät . Rastetter .

P .970. 2. Karlsruhe .
'

Thurmuhr-Vergebung.
Die am Schulgebäude in der Schützen-

straßr hier anzubringende Uhr soll im Sou -
miistonSwege vergeben werden.

Kostenvoranschlag und Bedingungen lie¬
gen in dem beim Gebäude befindlichen Ge-
schäftSzimmerzur Einsicht bereit , während
die Angebote längsten» bi» zom 30. b . M .,
Abend» 5 Uhr, »m Rathhause, Zimmer Nr .
50 . abzngeben find.

Karlsruhe , den 20. November 1877.
Laug .

^ P .985 . 1 . Karlsruhe .
Vergebung von Arbeiten und Lie¬
ferungen für das städtischeWasier -
und Straßenbauamt Karlsruhe.

Folgende im Jahr 1878 verkommenden
Arbeiten und Lieferungen sollen im Sub -
misstoniwege vergeben werden :

1 . Reiuigung »arbeiten der städtischen
Dohlen und Schlammkasten ;

2. Abfuhr de » auSgehobenenSchlamme » ;
3 . Pserdefuhren kür den Bau und die

Unterhaltung der Straßen nnd An¬
lagen im Stadtbezirk ;

4 . Pflasterarbeiten ;
5. Richten von Pflastersteinen im städti¬

schen Steinbruch bei Ettlingen ;
6. Abfuhr von Steinen au » diesem Bruch

za den BerwendungSstrllen in Karls¬
ruhe ;

7 . Maurerarbeiten ( Unterhalt ungsarbei -
len) ;

8. Ainimeruiann - arbetten dto .
9. Schmiedarbeiterr dto.

10. Schlofferarbeiten dto.
11 . Maurerarbeiten dto.
12. Anstreicherorbeiten dlo.
13 . Seilerarbeiten dto.
14 Eisenwaarenliefernng .

Die Bedingungen für säwmtlicheLeistun¬
gen liegen auf nuferem Bareau aus und
können daselbst jederzeit eingesehen werden.

Endtermin der Submission ist
Donnerstag den 20 . Dezember ,

Vormittag » 10 Uhr .
Karlsruhe , den 22 . November 1877.
Städt . Wasser- und Straßenbauamt .

S ch ü ck.

dnrgeriilve SteartSpflege
Warnung.

T .765 . Nr . 47,077 . Karl,ruhe . Der
von der Allgemeinen Bersorgungsanstalt
im Großherzogthom Baden auf den Namen
der Emilie Karolioe Schuhmacher von
Schönau auSgestellle Remenschein Nr . 1515
von 1836 Klaffe 2 d ist in Verlust gerathen.

Wir warnen vor dem Erwerb dieser
Urkunde.

Karlsruhe , den 17 . November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

Los ».

T .777. Nr . 16,332 . « illingeo . Ge-
gen Landwirth und Uhrenmacher Ludwig
Käser von Kappel haben wir Gant erkannt,
und e» wird nunmehr zum RichtigstellungS-
nnd Vorzug - verfahren Tagfahrt anderaumt
aus
Mittwoch den 5 . Dezember d. I .,

Vorm . S Uhr .
Erwerben alle Diejenigen , welche au»

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmafse machen wollen , aufgefor¬
dert , solche iu der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung de» Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder
Unterpsandsrechte zu bezeichnen, sowie ihre
BeweiSurkuuden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden, und cs werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Masse-
Pflegers und Gläubigerausschusses die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen, welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle wei-
teren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte de-
Gerichts angeschlagenwürden .

Villingen , den 19. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
VtrmögeuSabslmderungea

T .734 . Nr . 9612 . Schönau .
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

di« Bantmaffe des Willibald
Maier , Kranzwirth von Mug¬
genbrunn ,

Forderung und Vorzugs¬
recht betr .

Nach Anficht de» 8 1060 P .O . wird
erkannt :

Die Ehefrau des Kranzwirth » Wil¬
libald Maier von Muggenbrunn ,
Elisabeths , geb. Wißler , wird für
berechtigt erNärt , ihr Vermögen von

dem ihre» Manne » abzusondern.
Schönau , den 16 . November 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
Lochbiihler .

Haudelsregistereiiiträge.
T .713 . Nr . 37,233 . Freiburg . Un -

ter O.Z . 392 de» FirmenreqisterS wurde
der bisherige Inhaber der Firma Victor
USländer 'S Nachfolgerdahier, Max Dt a y,
als ausgetreten und die beiden Theilhaber
Johann Lemperle und Otto Knittel al»
neue Inhaber der Firma , welch« jür solche
zeichnen , eingetragen , und zwar vom 1 . d.
Mt » , aasangend . Johann Lcwperle ist wit
Johanna USländer verehelicht , nnd sind
nach Ehevertrag vom 5 . Oktober 1875 bei -
derseit» 500 M . in die Gemeinschafteinge -
« orsen, alle» übrige Vermögen von solcher
ausgeschlossen .

Otto Knittel ist ledig .
Freiburg , den 14. November 1877.

Großh . bad . Amtsgericht
G r S s f .

T .715. Nr . 9556. Staufen . Zu
O .Z 98 de» Firmen -Register» wurde heute
eingetragen :

Ehevertrag de» Johann Evangelist
Rus in Thansel und ter Marie
Elisabeth» Sitterle von dort, datirt
vom 22. Oktober 1877, wornach jede »
der künftigen Gatten 100 M . in die
Gütergemeinschaft einwirft , alle»
übrige beiderseitig« aktive und Passive,
gegenwärtige nnd zukünftige Vermö¬
gen von der Gemeinschaft auSge -
schloffen uvd für verliegenschaftet er-
klärt wird.

Staufen , den 14. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Hildebrandt .
T .681 . Nr . 10,891. W o l f a ch.

Die Führung der Handelsregi¬
ster betr.

Unter O .Z . 18 wurde heute znw Gesell¬
schaft»register eingetragen :

Die Firma „ Xaver Gotterbarm ,
Senfsabrikant in HaSlach " .

Inhaber der Firma find : Xaver
Gotterbarm , Kaufmann , u. Emil
Gotterbarm , Kaufmann , Beide in
Ha- lach . Jeder der Gesellschafter ist
gleichberechttgter Theilhaber.

Die Gesellschaft hat am 1 . August
l. I . begonnen.

Woksach , den 10. November 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H. K « hlnnt .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

T .788 Nr . 17,634 . Müllheim . Den
19. d . M . wurden in Oberweiler entwen¬
det : 1 Rock , 1 Hose und 1 Weste von
schwarzemBukSkm; 2 weiße Hemden, da»
eine mu L . gezeichnet ; 3 ungesäumte Sack¬
tücher ; 1 Rofirwesser ; 1 geblümte» Hals¬
tuch ; 2 schwarze und 2 farbige Halsbin¬
den ; 1 Schee« ; 1 graue Juppe mit schwar¬
zem Sammetkragen ; 1 Paar graue Hosen ;
1 graue Weste ; 3 Hairbinden ; 1 schwa zer
Filzhut mit weißem Futter , aus welchem
der Name „ Buhler " steht ; 4 weiße baum¬
wollene Hemden , gezeichnet N . ; 8 neue
Sacktücher, rvlh und gelb gedruckt ; 1 Paar
Stiefel ; 1 Schee« ; 1 Rasirmeffer ; 1 ge-
blumles Hal- tuch ; 1 Paar Stößchen und
52 M . Gelb , bestehend in einem 20 - Mark-
Schein , 6/Thalern , 8 I -M -Stücken und
da» Uebrigr in LO-Ps . Stücken.

Wir bitten um Fahndung und Verhaf-
tnng der de» Diebstahl» Verdächtigen, al» :
angeblich Emil Demaro au» Italien , 24
Jahre alt , mittelgroß , mit blonden Haaren ,
nnd Bernom an» Italien , 24 Jahre alt,
über mittelgroß , mit schwarzenHaaren und
gebogener Nase.

Müllheim , den 21. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lederke .

P .992. Karlsruhe .

GroßhBad. Staats-
Eisenbahnen.

Der direkte Personen - und Gepäckvelk .' hr
mit der Würltemb -rgischen Bahn ersähet
mit dem 1 . Dezember d. I . durch Einfüh¬
rung neuer Taxen eine Erwenernng . i«
Folge deren auch Billete sür Hin- und Rück¬
fahrt zur AaSgabe gelangen.

Nähere Auskunft erttzeilen unsere Sta¬
tionen .

Karlsruhe , den 22 . November 1877.
General - Direktion . _

P .984 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der AuSnohwetaris vom 15. April 1878
für die Beförderung bestimmter Artikel i«
bedeckt gebauten Wagen bei Ausgabe in Wa¬
genladungen vou mindestens 5000 Kgr . im
Verkehr zwischen Stationen der Rheinischen
Bahn einerseits und der badischen Station
Mannheim anderseits tritt mit dem 15. Ja¬
nuar 1878 außer Kraft.

Karlsruhe , den 22 November 1877 .
General -Direktion .

P959 2. Nr . 2276 . Ottenburg .

Vergebung eiues
Steinbruchbetriebs.
Di « unterzeichnkte Stelle beabsichtigt

einen größer» Sandsteinbruch zu pachten,
um darin jährlich ca 5000 cdm Stein «
zum Rheinban brechen zu lassen

Hierbei würden größere Waffen Quader ,
Platten und geringere Bruchstein« auS-
jallen , welche einem Unternehmer de» Bre¬
chen» gegen mäßige Preise zur Selbst»«»
werihung belasten werden könnten.

Solche Unternehmer , w- lche schon grö¬
ßere Brüche betrieben haben und ihre Lei¬
stungsfähigkeit Nachweisen können , werde«
null eingeladen , fich mit Unterzeichneter
Stelle wegen der näheren Bedingungen io»
Benehmen za setzen.

Offei bürg , den 19. November 1877.
Großh . Rheinban Inspektion .

_ veger ._
P960 . Schönau .

Liegerischafts - Verstet-
gerung.

In Folge richterlicher
Verfügung wird

Mittwoch den 28. November 1877,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhau » zu Ziegelhausen di« zu der
Äammaffe »es Wirioe » und Krämer » Josef
S ch eid von da gehörige

Liegenschaft :
9i , Ruthen oder 1 Ar 73sD -

Meler Hau » nnd Hosplatz mit
darauf stehendem Wohnhau ' e,
mit Dachwohnung , Waschküche
und gewölbtem Keller , nebst
einem Anbau mit Ziukdach (de
werkt wird , daß da» Dachwerk
der Wohnhauses abgebranntift ) ;

Brandverfi ^ erungSanschlag . 4400 M .
gerichtlicher Anschlag (einschließ .
lich der von der LandeSbrand-
kaff« zu zahlenden 752 M ) . . 4000 M .

viertausend Mark
öffentlich zu Eigemhum versteigert , wobet
der .p ffchlag erfolgt, wenn der SchätzungS -
prei > uch nicht erreicht wird.

Steigschilling ist tzbaar , der Rest
mit 5" o Zinse« vomTage de - Zuschläge» an
mit je >/z , Martini 1878 und 1879 , zahlbar.

Schönau , den 10. November 1877 .
Großh Notar

T M . Hönning er .

Berm . Bekanntmachungen .
P .982 . 1 . Nr . 3356 . U eberlin gen

Straßenbauarbeiten.
Zar Herstellung der Straßc von Station

Burgweiler über Ulzhansen nach Egelremhe
werden die Erdarbeiten , Maurer - u . Stein -
haaerarbeiten zum Riedgrabenbrückchenund
Herstellung der Fahrbahn in 5 LooSabthei -
lungen und im Anschläge von . 7610 M.

! am
Freitag den 30 . November d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
im WirthShause in Wsldbeuren öffentlich
versteigert.

Ueberlingen, den 21 . November 1877.
Großh . bad . Wasser - und Straßenban -

Jnlpektion .
Fieser .

P .675 2. Heidetverg .

Verstetzerungs - An-
kündtgtmg .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung wird dem Schrei -
»ermetster Philipp Mayer

hier am
Donnerstag den 29. Novbr . d . I .,

Nachmittag - 2 Uhr ,
im Rathhanse zu Heidelberg ,

die unten beschriebene Liegenschaft mit de«
Bemerken öffentlich versteigert, daß der end -
giltige Zuschlag ersvlge. wenn der Schä -
tzungSpreis erreicht werde.

Beschreibung der Liegenschaft .
Lagerbuch I . S . 328

Eiu Ar 4,85 Quadratmeter Reichsmaß
Flächemamn in der Karlsstraße hier , auf
welchem , bezeichnet wit Zahl vierzehn , er-
baut find :

ein dreistöckiger Wohnhau » mit ge¬
wölbtem Keller, Dachzimwereinrich-
tung nnd Gallerieanhang wit Abtrit¬
ten , von Stein , ' /z von Stein¬
riegel ; Seitenbau mit StiegenhanS »
dreistöckig , wit Knieftock , halb von
Stein , halb von Steinriegel und
Holz.

BrandversicherungS- Anschlag . 14,700 M .
Gerichtlich geschätzt zu . . . 24.000 M .

Vier und zwanzig Tausend Mark .
Nachricht hievon dem Schuldner , dessen

dermaliger Aufenthaltsort unbekannt ist,
mit dem Bemerken , daß derselbe , wenn er
die Vornahme der Versteigerung ans Zah -
lnngSzieler wünsche , entweder schriftliche
Einwilligung de» Gläubigers oder eioe de»-
sallstge richterliche Verfügung beizubringen
habe , welche aber vor den letzten acht Tagen
vor der Versteigerung nachgesucht werden
müsse .

Heidelberg, den 25 . Oktober 1877.
Der BoSstreckinigSbeamte:

G . F . S a ch S.

Druck u « d Verlag der S . Vraun ' schenHasbuchdrnckrrei . (Mit einer Beilage .)
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